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.« 164. Samstag, den 17. Juli 1926.
Württemberg.

^ ..rsdeim, OA. Calw, 16. Juli . (Brand .) Vergangene
130 Mr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch

§E ^ m'aus dem 'Schlafe geweckt. Das Doppelhaus mit
AÄck Äeuer , dem Friedr . Nagel, Bäcker und der KatüNo « MeEhörend , stand in Mammen. Das .Feuer, web

ÄMer entstand, griff rasend schnell um sich, sodatz
Rettung nicht mehr zu denken war , die >Feuerwchr° o?- lid darauf .beschränken, die angrenzenden Gebäude zu
Die Bewohner des Hauses tonnten mit knapper Not

^Len retten, an Mobiliar konnte nichts geborgen werden,
eine Kuh und verschiedene Schweine konnten in

â Leit gebracht werden, dagegen sind drei Ziegen und son-AeinviÄ verbrannt . Drei Fannlien sind nun obdach-
W^wie man hört, smd dieselben versichert. Die Uvsache des
Nnmdes ist unbekannt.
^ Wildbrrg, OA. Nagold, 16. Juli . (Vom Lastauto überiah-
«ni Das Pferd des Lindenwirts von Emmingen wurde Lurch
ein Lastauto des Telegraphenamts an der Kurve unterhalb desKi-iedbois überfahren und sofort getötet.
^ Mulbrmm, 16. Juli . (Tot aufgesunden.) Beim Haupt-
Mchof wurde ein 23sähriger Knecht von OeNronn tot auf-aebmdm: das Fuhrwerk stand nicht weit entfernt und man ver¬
mutet, daß der Knecht vom Wagen stürzte und das Genick
Stuttgart , 16. Juli . (Eine Anerkennung der württem-
Heraischen Weine.) Das Badische Weinbauinstitut in Freiburg
veranstaltete im Juni eine Weltweinprobe, über die „Der
deutsche Weinbaûberichtet. In diesem Bericht heißt es : Nach¬
dem die feuchtfröhliche Reise durch alle Welt zu Ende war,
schritt man zur Probe der deutschen Weine. Den Reigen eröff¬net- das seucht-fröhliche Württemberg mit einem artigen , sau¬
beren, spritzigen Eilfinger Riesling der Herzog!. Rentkammer.
Er löste stürmischen Beifall aus.

Stuttgart, 16. Juli . (Ein SimPlizWmusprozeß .) Wegen
Herstellung und Verbreitung unsittlicher Darstellungen wurden
heute vom Schöffengericht Stuttgart der «Schriftleiter des Sim-
VlHissnmis Peter Scher, der Verleger Dr . Sinsheimer -Mün-
chm, Prosesior Heinrich Zille -Berlin und Buchdruckereibesitzer
Strechr verurteilt und zwar Scher und Sinsheimer zu je 250
Mark, Zille zu 150 Mark und Strecker zu 50 Mark Geldstrafen.
Der Aburteilung liegen zwei Abbildungen, die am 14. Dezem¬
ber IW bM. am4. Januar 1926 im SimpliziMmus veröffent¬
licht wurden, zn Grunde. Beide Darstellungen wurden als ob¬
jektiv unsittlich erklärt. Hinsichtlich der zweiten Darstellung er¬
folgte jedoch aus subjektiven Gründen Freisprechung. Das Ge¬
richt beschloß weiter, daß beide Bilder sowie die Brldstöcke und
Platten unbrauchbar gemacht werden sollen. Die Verhand¬
lung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Der Ver¬
teidiger, Rechtsanwalt Dr . Adler-München, gab bekannt, Laß er
gegen dieses Urteil Berufung einlegen werde.

Zuffenhausen, 16. Juli . (Mißglückter Raubüberfall .) Als
der BankdienerI . Hafenmiller der hiesigen Handels- und Ge-
werhebank mit einem ansehnlichen Geldbetrag, den er in Stutt¬
gart abgehoben hatte, durch die seitliche Tür sich in das Kassen¬
büro begeben wollte, wurde er von einem Mann , der ihm dort
auflauertc, angefallcn. Der Unbekannte suchte ihm die Tasche
zu entreißen; er versetzte dem sich heftig wehrenden und um
Hilfe rufenden Kassendiener auch einen Schlag auf den Kopf,
der aber nur eine schwache Wirkung hatte. Der Räuber ergriff
hieran;, ohne sich des Geldes bemächtigen zu können, die Flucht
und wurde alsbald von den Angestellten der Bank verfolgt,
me chn aber nicht mehr fassen konnten. Die Polizei nahm sich
sofort der Sache an. Es soll noch ein Komplize dabei gewesen
M , der auf der Straße Schmiere stand.
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Pfauhausen , OA. Eßlingen , 16. IM . (Eine mutige Tat .)
Einem Radfahrer versagte auf der Steige Steirübachs—Pfau-
Hausen der Freilaus seines Rades und in mächtigem Tempo
kam er geradewegs aus den Bahnübergang zu, wo die Schran¬
ken herabgelassen waren . Versuche, das Rad zu bremsen oder
abzuspringen, waren vergebens ; im letzten Augenblick sah ein
hiesiger Einwohner die große Gefahr und griff beherzt das
Rad so an. Laß beide nur gelinde zur «Seite sielen, damit jeden¬
falls Schimmes verhütend.

Münsingen, 16. Juli . (Beleidigungsklage.) Der durch
Vergleich beigelegte Streit zwischen Oberamtssparkasse Mün¬
singen und OrtskrankenkasseMünsingen hat nachträglich wei¬
tere gerichtliche Auseinandersetzungen zur Folge und zwar klag¬
ten etliche Beamte der Oberamtssparkasse gegen Vorstandsmit¬
glieder der Krankenkasse wegen beleidigender Aeußerungen.

Schwenningen, 16. IM . (Freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden.) Der seit längerer Zeit erwerbsunfähige 60jährige
Schmied Karl Wild von hier hat sich abends in der Nähe des
Schillerhofes erschossen. Die Ursache der Tat scheint auf seine
bedrängte wirtschaftliche Lage zurückzuführen sein.

Riedlingen, 16. Juli . (Verrohte Burschen.) Die Sicherheitin den Straßen RiMingens nimmt allmählich großstädtischen
Charakter an . „Spatzenischützen" und moderne ,KnÜurbengel"
bedrohen Leben und Sicherheit der auf den Straßen sich be¬
wegenden Einwohner . Nachdem zwei Bürgerstöchter in leicht¬
fertigster 'Weise verwundet wurden, machte eine Anzahl junger
Leute einen wohlüberlegten nächtlichen Uebersall aus Studien-
rat Wild, der einen überaus schmerzlichen Knochenbruch am
Knie erlitt . Ursache davon soll sein, daß kurz zuvor von «Stu¬
dienrat Wild ein beleidigender Ausdruck, wie er nur von un¬
reifen, frechen Jungen einem bedeutend älteren Herrn gegen¬
über gebraucht werden kann, gebührend zurückgswiesem wor¬den war.

Crailsheim , 16. Juli . (Ertrunken .) Zum Unglücksfall beim
Baden wird noch mitgeteilt . Laß eine der Schülerinnen mit
Hilfe des Rettungsringes durch die Lehrerinnen , die andere
gleichzeitig durch die Realschüler in Hilde Knapp gerettet wurde.
Die dritte versank unterdessen in dem tiefen Wasser, wahr¬
scheinlich infolge Herzschlags.

Unterdeufstetten, OA. Crailsheim , 16. Juli . (Beim Baden
ertrunken.) Der durch einen Unglücksfall ums Leben gekom¬
mene Unterlehrer Dorner ist beim Baden im Kohlweiher in¬
folge eines Herzschlages ertrunken.

75 Jahre staatliche Post in Württemberg . 1851—192K.
Am 1. Juli 1851 hat Württemberg seine Post zum zweiten¬

mal in Staatsbesitz genommen. Es hatte schon in den Jahren
1806—19 die Post in staatlicher Verwaltung gehabt. Die Württ.
Verkehrszeitung widmet diesem Jubiläum eine eingehende histo¬
rische Betrachtung und führt dabei uns : Die Anzahl der je¬
weils vorhandenen Postansialten gibt einen Gesamtüberblick
über die Entwicklung während der einzelnen Epochen. Die
staatliche Verwaltung in den Jahren 1806—1819 hat die Zahl
der Postanstalten von 27 auf 80 erhöht, also verdreifacht. In
den folgenden drei Jahrzehnten der fürstlichen Postverwaltung
(Thurn und Taxis) sind nur 42 Postanstalten errichtet worden,
sodaß die vorhandenen um die Hälfte, von 80 auf 122, vermehrt
wurden. Die nun wiederkehrende staatliche Verwaltung , die
viel Versäumtes nachzuholen hatte und die alles darein setzte,
aus dem reinen Privatunternehmen ein Werk von wirtschaft¬
licher, kultureller und sozialpolitischer Bedeutung zu machen,

Homöopath-, Spugyr-, Btvtyem. Natartzeuprax»sH . DLaLsr, klorrkeim, Ksmifsiü8tt. 21.
Behandlung von Frauen -, Nieren -, Blasenleiden , Gicht,
Rheuma -, Magen -, Darm -, Hämorrhoidalleiden , Hautjucken,
Flechten. Spezialbehandlung von Gallenstein- und Lungen¬
leiden (Tuberkulöse im 3. Stadium lt. ärztl . Feststellung ge¬
heilt), Wurmleiden , Platt - und Senkfüß , Müdigkeit , sowie

alle alten und heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit : Täglich von 10— 1 Uhr und 3—6 Uhr. Freitag

vormittag in Wildbad . Samstag auswärts.
28jährige Erfahrung . — - — — Bitte ausschneiden.
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Wester Marke«; Gehelmis
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

bö (Nachdruck vrrdotcn)
„Wie schade— die beiden waren sehr lustig , du hast

deinem strengen Gesicht vertrieben, " schalt Katje

Carlen sah sie ruhig an.
. hätten keinesfalls mit ihnen eine Unterhal¬
tung fuhren dürfen, Katje."

„Und warum nicht?"
"Weil sich das nicht schickt."

z-.'M'. bu bist langweilig, " sagte Katje und blickte
ärgerlich«ns die Straße hinab.
i- einem Kellner bestellten sie eine Erfrischung.
s.xjp„ oe begann sich dann in ihrer Umgebung uruz« -
Ziel sii 's, "n einem Nebentische wiederum ein

hxr,a". Es begann ein sehr lebhaftes Kokettieren
und hinüber. Und Katje gab sich gar keine

a»s vor Marlen zu verbergen . Diese saß wie
Kn«» / en und rang mit einer tödlichen Verlegenheit,

aber amüsierte sich königlich.
Ersuchte Marlen sie zum Ausbruch zu

rnit ^r>tie dachte nicht daran , diesen AugenfltrL
N ai-n»Nr -? ^öfremden Menschen aözubrechen. End-

stch ober der Herr am Nebentisch, nachdem er
hnausgerissenVtt ^ tiZbuch gekritzelt und das Blatt

er unauffällig beim Vorübergehen
»adiv.»« "eben Katjes Hand niedergleiten . Sie
>»lt behielt es in der Hand, bis der Herr
rvar, letzten, vielsagenden Blick verschwunden

Dann sah sie Marlen an, die das Manöver bemerkte
und tief erblaßt mit unruhigen Augen zu .Katje hiu-
übersah.

„Was machst ön denn für ein langweiliges Gesicht,
Marlen ? War das nicht ein lustiges Intermezzo ?"

Marlen atmete schwer auf.
„Katje — du hättest den Zettel nicht nehmen dür¬

fen," stieß sie hervor.
Katje lachte.
„Warum nicht? Es ist so lustig und ich will mich

amüsieren . Latz uns sehen, was der junge Herr ge¬
schrieben hat. Dem habe ich gehörig eingeheizt . Hastdu es bemerkt?"

Marlen sah ganz entsetzt auf Katje, die nun ver¬
gnügt den Zettel entfaltete und oorlas:

„Schönste Frau ! Wir müssen uns Wiedersehen. Ich
erwarte sehnsüchtig Telephonruf Hafen 476."

Katje lachte amüsiert auf.
„Ast das nicht drollig ?"
Marlen konnte nicht antworten . Me Kehle war ihr

wie zugeschnürt.) Sie dachte an Harald . Und ein tiefes
Erbarmen mit ihm füllte ihre Seele.

Katje sah Marlen mit einem trotzige« Blick an.
„Du scheinst gar keine« Spaß zu verstehen."
Marl « gtmete zitternd auf.
„Katje — das darfst du nie wieder tun . Bedenke

-och, wenn dieses Mrge Herr zufällig ein Bekannter
von Harald wäre , mit dem du in Gesellschaft Zusam¬
mentreffen würdest ?"

„Ei — das wäre doch sehr lustig ."
„Es könnte auch ins Gegenteil Umschlagen. Was

meinst du, würde Harald dazu sagen, wenn er erführe,
daß dieser Herr sich erfrechte, dir diese Worte zu
schreiben?"

Katje zuckte die Achseln.
„Er würde es vermutlich ebenso tragisch und lang¬

weilig auffassen wie du. Ich will mich aber amüsieren,
dazu bin ich hier. Laygweilen kann ich mich in Kota
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84. Jahrgang.
hatte soviel« Postanstalten neu einzurichten daß ihre Zahl bis
zum Jahre 1876 bereits auf das Vierfache angewachsen war.
Daß der Verkehr allein eine solch rasche Vermehrung nicht not¬
wendig gemacht hätte, wenn die vorherige Verwaltung den Ver¬
kehrsbedürfnissen bester gerecht geworden wäre, ist ohne wei¬
teres einleuchtend nnd auch durch die Verkehrsstatistik nach¬
gewiesen. Um nun einen Ueberblick über die Entwicklung und
den Umfang des Postverkehrs bis in unsere Zeit herein zu be¬
kommen, sollen nunmehr die Angaben über die heute vorhan¬
denen Postanstalten folgen: 256 Postämter , 2 Bahnpostämter,
ein Postscheckamt, 26 Zweigstellen, 583 Postagenturen , 919 Post-
Hilfsstellen. Dazu kommen noch die ausschließlich dem Tele¬
graphen- und Fernsprechverkehr dienenden Dienststellen, ein
Telegraphenamt , 1 Fernsprechamt, 4 Telegraphenbauämter,
1198 Telegraphenhilfsstellen. Zu erwähnen wären noch fol¬
gende Hilfsämter : Die Druckerei der Verkehrsanstalten, die
Telegraphenwerkstätte, die Telegraphenmaterialverwaltung und
die Krastwagenwerkstätte. Daß alle diese Stellen unter der
Verwaltung einer einzigen Oberpostdirektion liegen, während
das kleinere Baden in zwei Oberpostdirektionen geteilt ist, läßt
die besondere Bedeutung der Oberpostdirektton Stuttgart er¬
kennen. Einen weiteren Maßstab um diese ganz gewaltige Ent¬
wicklung des württ . Postwesens zu erfaßen, bilden die Abfin¬
dungssummen, die jeweils beim Besitzwechsel ansgeworfen wur¬
den. Der Fürst von Thurn und Taxis erhielt im Jahre 1851als Abfindung 1300 000 Gulden — 2171000 Goldmark. Das
Reich hatte dem württ . Staat im Staatsvertrag von 1920 eine
Entschädigungssumme von 220 Mill . Mark zugesichert. Zur
Zahlung dieses Betrages ist es bis jetzt noch nicht gekommen.
Zurzeit schweben noch Verhandlungen zwischen Bayern ,und
Württemberg und dem Reich darüber , was Württemberg nach
dem heutigen Stand der Währung usw. vom Reich zu bekom¬
men hat . Daß es sich dabei um viele Millionenwerte handelt,
ist auch daraus zu ersehen, daß die Reichspost Mittel aus ab¬
gelaufenen Haushaltjahren bereits zurückgestellt hat, um den
bayerischen und württembergischen Staat abfinden zu können.

Vermischtes.
Bürgermeister und Gemeinderat. Zu der Notiz über den

Streit zwischen Bürgermeister und Gemeinderat in Bisingen
in Hohenzollern wird mitgeteilt , daß der Bürgermeister gegen
sich selbst und gegen die Gemeinderäte das Disziplinarverfahrenbeantragt hat.

Die Eingemeindung Griesheims nach Frankfurt genehmigt.Die Gemeindevertretung zu Griesheim hat geitern den
Eingemeindnngsvertrag in der von der Stadt Frankfurt vor¬
gelegten Form mit 14 gegen 8 Stimmen genehmigt. Gegen
den Vertrag stimmte nur die sozialdemokratische Fraktion.

Schwerer Schaben durch eine Windhose. Bei einem schwe¬ren Gewitter am Donnerstag nachmittag ging über die Ge¬
gend von Gelsenkirchen und Katernlberg eine Windhose hinweg,
die schweren Schaden anrichtete. Auf dem benachbmtten Flug¬platz wurde von einer großen Tribüne des Trabrennvereins,
die erst kürzlich erbaut worden war , das Dach fast gänzlich«- gedeckt. Die Trümmer des Daches wurden bis IM Meter
wett geschleudert. Die schweren Balten und Eisenträger waren
wie Streichhölzer geknickt. Auch von der alten Tribüne wurde
ein Teil des Daches abgedeckt. Der Sturm richtete auch in
Katernberg an verschiedenen Häusern erheblichen «Schaden an.Ans der Gelsenikirchen-Essener Provinzialstraße wurden Eben¬
falls die Dächer mehrerer Häuser fortgerissen. In einem
Wäldchen gegenüber der Rennbahn entwurzelte der Orkan zweimächtige Buchen.
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Raüscha das ganze Jahr . Du willst es natürlich Ha¬
rald berichten?"

„Nein , Katje , ich bin keine Angeberin . Um Goites-
willen — Harald darf nichts erführen.

Scharf lachte Katje auf.
„Oh — es ist ihm sehr gesund, wenn er merkt, wie

begehrenswert ich bin. Meinetwegen kannst du es
ihm ruhig sagen."

„Das werde ich ganz gewiß nicht tun . Bitte , Katje,
zerreiß diesen scheußlichen Zettel ."

„Vermutlich ärgerst du dich nur , daß diese Aufmerk¬
samkeit nicht dir galt ."

„Ich würde sie als eine Beleidigung aufgefaßthaben."
„Bah — die Ansichten sind gottlob verschieden."
„Bitte , zerreiß den Zettel , Katje, Harald darf ihn

nicht sehen," bat Marlen ganz verstört.
Lachend sah Katje auf den Zettel herab.
„Er ist eine Siegestrophäe . Aber es soll mir nichtdarauf ankonnnen ."

. Damit zerriß sie den Zettel und ließ die Papier¬
schnitzel über die Brüstung fliegen.

Marien rief nun den Kellner . Sie bezahlten undgingen davon.
„Hier gehen wir öfter her," sagte Katje.
Aber Marlen hoffte im stillen, daß dies nie mehrgeschehen würde.
Das Herz war ihr sehr schwer geworden . Sie fühlte,

daß Harald in einer Ehe mit Katje nie ein volles Glück
finden würde . Ihre Bemühungen , Einfluß auf Katje
zu gewinnen , waren vergeblich, das fühlte sie. Katje
tat immer nur das , was ihr im Augenblick gefiel , nnd
es war ihr ganz gleichgültig , ob sie recht oder unrechttat. —

s
(Fortsetzung folgt .)



Die Magdeburger Mordaffäre aufgeklärt. Der Chauffeur
Les stellt ). Direktors Hugo Haas der L . Haas A -G . in Magde¬
burg und der Arbeitslose Schröder haben ein Geständnis ab¬
gelegt , in dem sie angäben , daß Haas den Mord an Helling
veranlaßt habe . ^ ^ ^Der Bauer als Wettermacher. Gm Bauer , der nnt dem
Wetter nie zufrieden war , hatte sich vom lieben Gott die
Gnade ausgvbeten , daß er einmal ein Jahr lang die Witterung
nach seinem Gutdünken -bestimmen dürfe . Diese Bitte wurde
ihm gewährt . Nun bat er , so oft es ihm - zum Gedeihen der

kdr.8emmelkätli,kkorrdelm
^LissnbLuspIatr8, 1°vl. 1922

SpsrinlAvsodLkt
kür Linckervnxsa , SpovtwLASN,
Lordwöbel u. Lovdvnpsn aller ^rl

llepersturea gut unä billig

Früchte nötig schien abwechselnd bald um Rogen , bald um -Son¬
nenschein und die Saaten schienen sich gut dabei zu befinden.
Als er aber sein Getreide geerntet und gedroschen hatte , fand
sichs , daß die Körner alle tanb waren und keinen Mohlstoff ent¬
hielten . Der Bauer beschwerte sich nun beim lieben Gott , -daß
seine Frucht , obwohl es ihr nie an Sonneirschein noch an Regen
gefehlt -habe , doch so schlecht ausgefallen sei . Der liebe Gott
aber sagte : „Du hast nur um Regen und Sonnenschein ge-
-beten, aber niemals um Wind , der doch zum Gedeihen der
Frucht ganz notwendig ist." -Seitdem überließ der Bauer das
Wettermachen ganz ohne Murren dem lieben Gott.

Ein Totenmal auf dem Hartmannsweilerkopf . Der im
Weltkrieg viel -umstrittene Hartmannsweilerkops , der tausenden
und abertausenden Soldaten das Leben gekostet hat , soll ein
Totendenkmal erhalten . Die Arbeiten wurden begonnen und
die Hälfte des Werkes ist nahezu vollendet . Doch gingen damit
die Mittel zur Neige . Am letzten Samstag fand nun an Ort
und Stelle eine Beratung des Ausschusses für die Errichtung
des Denkmals statt . Es müssen noch über 700 000 -Fr . aufge¬
bracht werden . Das Denkmal ist ein großes Gewölbe auf der
Ebene des Hartmannsweilerkopfes . Auf der großen Zement¬

decke werden sich ein War und ein hohes Krem -7-^
weithin sichtbar sein wird . Ein breiter Eingang - -2°^-ivrrv. V-,«» li-rnrer MnaanT, i-nn«- - 7"
unterirdische Halle , in welcher sich die Krypta
In diese sollen die Gebeine aller jener Am
den, die nicht fefbgestellt werden -konnten . Gegenüber ^
gang wird die katholische Kapelle eingebaut ^werden. Daszichdringt in gedämpften Strahlen -durch große in der
gebrachte Milchscheibcn . Die -Wände der Vorhalle «i-

Namen der Truppenteile ttagen , die auf dHartm ^ ^
lerkopf gekämpft haben.

Mer Selbstmörder wegen Spekulationsderlusten -
Paris -berichtet wird , haben sich dort gestern vier Bankier-^
schossen infolge schwerer Verluste , die sie bei der Frankenslation erlitten haben . Die Baisse des belgischen Franken
nicht an , infolgedessen büßten zahlreiche Bankiers itt
mögen ein.

Empfang Amundsens m Oslo . Wie aus Oslo
wird , landete am Donnerstag nachmittag Amundsen ML
norwegischen Teilnehmern des Nordpolsluges in Oslo k!
wurde von einer großen Menschenmenge begeistert enwsm«

Schwester Mariens Geheimnis
Roma » von Hedwig Courths - Mahler.

Nachdruck« rbotech

i -

Harald hatte mit Katje überall Besuche gemacht.
Man hatte ihn mit seiner jungen Frau sehr liebens¬
würdig ausgenommen , und es kamen Einladungen von.allen Seiten.

Die meisten Abende war das junge Paar nicht da -̂
heim , denn wenn nicht Einladungen Vorlagen , ver¬
langte Katje nach Theater und Kino . Hauptsächlich das
letztere schien ihr viel Vergnügen zu machen . Sie ge¬
noß jedenfalls die Freuden des Hamburger Lebens in
vollen Zügen . Wenn Harald Marlen aufforderte , mit
in das Theater oder Kino zu kommen , lehnte sie immer
dankend ab unter irgendeinem Vorwand . Harald
merkte sehr wohl , daß Marlen Katjes wegen aosagte,
aber er fragte nicht weiter . Marlen merkte sehr wohl,
daß seine Augen immer düsterer und freudloser blick¬
ten , und daß oft ein müder , abgespannter Zug um sei¬
nen Mund lag . Das Herz tat ihr dabei weh, zumal,
weil sie einsehen mutzte , - av sie ihm nicht helfen konnte.

Katje pflegte des Morgens sehr lange zu schlafe».
Sie führte überhaupt , wie in Kota Radscha, ein faules,
müßiges Leben . Nur zu Vergnügungen war sie immer
bereit , und zu Haralds Verdruß setzte sie auch in der
sehr streng denkenden Hamburger Gesellschaft ihre Ko¬
ketterien und Flirts fort . Es gab dann oft erregte
Szenen zwischen Harald und ihr , die sich aber nie in
Marlens Gegenwart abspielten . Harald wollte es
Marlen ersparen , solchen Szenen beiwohnen zu müssen.
Aber Katje genierte sich durchaus nicht, Marleit davon
zu erzählen und sich damit zu brüsten , daß sie Harald
eifersüchtig gemacht habe. »Das geschieht ihm schon
recht — er darf nicht glauben , daß er meiner ganz sicher

langweilig, " sagte sie eines Tages,ist, sonst wird es zu „ _ ,. . — .
Marlen erschrak bis ins Herz hinein , wenn sie Katje

so und ähnlich sprechen hörte , und sie merkte sehr wohl.

daß die Kluft zwischen dem jungen Paare trotz all ihrer
Mühe immer tiefer und breiter wurde . Sie hätte ihr
Leben für Haralds Glück bahtngeben mögen , wenn sie
den müden , hoffnungslosen Ausdruck seiner Augen
sah. Aber sie ahnte nicht, daß noch mehr als der Un¬
friede mit Katje , etwas anderes an ihm zehrte — et»
was , das mit ihr selbst zusammenhing.

Dörgens , wenn Katje noch im Bette lag , waren für
Marlen und Harald bis schönsten Stunden des Tages.
Sie nahmen das Frühstück zusammen ein und blieben

Wenn

»Bleib noch, Marlen -----wir kommen ja doch sonst
den ganzen Tag nicht zu einer erquicklichen Aussprache,
wenn wir diese Morgenstunde nicht nützen . Mußt dudenn immer arbeiten ?" sagte er eines Morgens.

. Me blieb nur zu gern , aber sie antwortete lächelnd:
' »Ich bin es gar nicht gewöhnt , müßig zu sitzen."

»Da mußt du bei Katje in die Schule gehen , die
bringt es fertig , den ganzen Tag müßig vor sich hinzu¬dämmer » .

»Die Geselligkeit ist ziemlich anstrengend . Katje
kommt keinen Abettd , zeitig zu Bett . Du freilich auch
nicht, Harald . Du solltest dir etwas mehr Ruhe gön¬
nen . Ich finde dich gar nicht erholt , du siehst im Gegen¬
teil abgespannter und müder aus als am Tage deinerAnkunft , und das ist kein Wunder ."

Harald wußte sehr wohl , woran das lag . Nicht an
der regen Geselligkeit , in der er , Katjes wegen , lebte,
sondern an den Herzenskämpfen , die er jetzt heimlich
burchfechten mutzte . Die immer mehr fortschreitende
Entfremdung zwischen Katje und ihm sah er freilich
schon als unabwendbares übel an , und darüber regte
er sich kaum noch auf . Aber das Zusammenleben mitor - ' " 'Marlen brachte ihm täglich neue Kämpfe , neue Schmer¬
zen , aber auch immer neue heimliche Glückseligkeiten.Sie wurde ihm teurer von Tag zu Tag — er lebte nur
noch in den wenigen Stunden , die er sich in ihrer Ge¬

sellschaft verbringen konnte . Dann überließ erU
willig dem süßen Zauber ihrer Persönlichkeit , KrG -im Innern so wohl tat . Er dachte dann auch an M
als daß es wundervoll war , bei ihr zu sein, in ihilv
des , herbsüßes Gesicht zu blicken und dem weich«,
dunklen Wohllaut ihrer Stimme zu lauschen. Ein tie¬
fer , seliger Frieden zog dann in seine Brust.

War er. aber fern von ihr , dann überfielen ihn tau-
send Schmerzen und Unruhe . Er grübelte darüber
nach, wer wohl der Mann sei, den sie liebte, Undw
ausfällig forschte er Zeidler aus , mit wem Marlen
Berkehr gehabt hatte . Dieser behauptete jedoch, daß
die junge Dame 5auz , zurückgezogen gelebt und außer

kehrt habe.
Eines Tages fragte ihn Harald direkt : »Halten Tie

eS nicht für möglich , Herr Zeidler , daß meine Schwester
ihr Herz an jemand verloren haben könnte? Sie hat
etwas Resigniertes in ihrem Wesen, Las mich darauskommen läßt ."

Zeidler schüttelte aber den Kops.
^, ^ ?ein , nein , Herr Forst , das halte ich für äüG
schlossen. Ich kenne Fraulein Marlen doch. Jahraus,
jahrein hat sie mir da drüben an dem Pult , wo Sir
jetzt stehen , gegenüvergestanden , ich kenne sie wie ein
eigenes Kind , und sie hat meiner Frau und mir immer
ein schönes, kindliches Vertrauen gezeigt. Ich hätte6
ihr angemerkt wenn sich in dieser Zeit in ihrem Innern
eine Umwälzung vollzogen hätte . Durch ihre klaren
Augen kann man doch bis ins Herz hinein sehen. Auch
ist sie nie mit jungen Herren zusammengekommen, und
sie ist sicher nicht die Persönlichkeit , ihr Herz bei einer
flüchtigen Bekanntschaft zu verlieren . Die schenkt ihr
Herz einmal nur einem Mann , den sie hochschätzen
kann . Sie können über diesen Punkt ganz ruhig sein.
Fräulein Marlens Herz verlangt nicht über Sie Firma
Forst und Vanderheyden hinaus , sie gehört uns noch
ganz.

Fortsetzung folgt.

8aiM-iiii8M>!Siis.
8o»äei'-L»gkdot io «elüe» l.emen-8elnilieii
kür Linäer, Damen uoä Herren solange Vorrat

reiekt:
Lerie I pro kaar Nsi. 2 .5V
Lerie H pro Daar „ 2 .8V
Lerie III pro kaar „ L.2V

Tlugieiod bringe icd mein reicb sortiertes Dager
in allen ^ rtilreln  in empledleväe Lrinverung.

i>. vabnenberger, kkorrbelm, "fLAst-
Dlektr. Haltestelle . Koclstrasse'

Kornprsssorlose

Dieselmotoren
oHsltzst und tLiirdar , sowie

Hygiene und Geschmack
verlangen so oft wie möglich
Neuta- ezierung!

TM«. Karl SchöllSger, Linoleum
Reuchlinschulpl. 9. PsokjhklM. Fernruf Nr. 3409.

für sämtl. Einzelanfertigungen
in Möbeln und Kleinmöbeln,
Geräten u. dgl.» sowie Ent¬
würfe für Stickereien, Mono¬
gramme. Briefköpfe, Sig¬
nums, Klischees fertigt in nur
moderner Ausführung und
künstlerischer Qualitätsarbeit.

Höfen a. Enz.
Beraten Sie sofort unverbind¬
lich in allen diesen Angelegen¬

heiten mit mir.

Lugmasckilien
liefert

Milk , kauek, LtuttgÄlst,
OlAnstrLsss 32.

USlkvir » . lki » L.
ZLkönsLusvslil in Kinäsrwagen, 8port- unäl-sitkr-
vagon, Kutio-Kappslülilon, sämtl. ksiseartiksln,
liottsrn, ttanätaseken, Kügel-Iasetisn, Kappen,
Portemonnaies UStV. ewpSesilt2Ubilligen Dreisen
llerw. KÄmer, M -. WS-W

Nr. vntemieck
vr. Srinlimgllu'8 lavdk.

MeslI . 29
Zpks.Inelt:

non s—1 Nllä v,s —6 öl»
Ip/vrmliviii»

Junghühner
beste Leger lief.

Geflügelhof  in
Mergentheimk 78.

Preis!, frei. Wiederoerkäufer
an all. Orten gesucht.

Karbaeks. K.
I.iekerbar jede  Orölle.

Vertreter: Nest». Weimar, blöken.

4M MI
werden sofort oder bis 1. Sep¬
tember von einem pünktlichen
Zinszahler auf 1. Hypothek
aufzunehmen gesucht.

Angebote unter Nr . 256 an
die „Enztäler "-Geschäftsstelle
erbeten.

Lug.Melsuä
Hauptstr . 52 u. Obernhausen.

Oavsr Llirgdsrck, kkorrllvim
^errennerstrssse 1—3. lelekon 163

8p « LittlKvsvI »Lkt
/ü> Asrä/ '/rs/r '̂scksr- - Osssr -stto/rss/oSö

Hofen
in jeder Größe und Weite finden Sie z« den billigsten

«nd allerbeste« Qualitäten nur bei

Puder, Pforzheim, KlMuftraße S.

Mast zi vkWchteil.
Wir haben in Calmbach Wirtfchaftsarrwefe « mit

Saal und Gartenwirtschaft , neu renoviert , sofort zu verpachten.

Brauerei Beckh, Pforzheim.
Obernhausen.

Eine gute, fehlerfreie

Nch in!»
Fchkch
37 Wochen trächtig, hat wegen
Todesfall zu verkaufen

Jakob Wolfinger alt,
Schmied.

Neuenbürg.
Schön möbliertes , heizbares,

sonniges

Zimmer
evtl, mit Badbenützung sofort
zu vermieten.

Zu erfragen bei der »Tnz-
täler "-Geschäftsstelle.

EiiM.FockrW»
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Schöne, sommerliche

4 Zimmer-
WohMW

mit Badezimmer (Einfamilien¬
haus ) zu vermieten; sofort be¬
ziehbar.

Angebote unter G. 2000 an
die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein unmöbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der Mz-
täler "-Geschäftsstelle._

mno,
schwarz poliert, fünf Jahre
Garantie , günstig zu verkaufen.
A . Nebel, Pianohaus

Moribelm , West!. 5l.
GebrauchteMöbel!

Vertiko«,, 2 gleiche posierte
Schränke. Chaiselongue,
Sofa , vollst. Bette», einzelne
Bettstellen, Röste,Matratze«,
eich. Bücherschrank, Herren¬
zimmer-Tisch. Leder-SM'
T BÄenstühle, BMr,
KüchenschrLnke, Nachttische.
A«. und Verkaufs— . .
DillfteiaerSr. 18. Pforzheim

au Ksie Hypo hrk geK

die , Enztäler"-Geschastsstell°-
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